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ebenfalls eiıner anderen Stelle die Zahl LO bringt. Mır scheint, da{flß solche
Sachverhalte dargestellt werden mussen. Was nutzt die Aneınander-
reihung VO  e} umfangreichen Zitaten autf 46, WENN S1e nıcht genügend
erklärt werden?

Die Autorıin vermerkt auf 47, gestutzt auf Lavarenne, da Pru-
dentius die Vulgata wahrscheinlich icht gekannt hat Zuvor erklärt S1e 1mM
Vorwort, da{fß der Einfluß der Heiligen Schrift nıcht unbeachtet bleiben
solle (S 7 Mır scheint, da{f annn die rage des VO  e} Prudentius benutzten
Bibeltextes nıcht Nnu  —a PaSSant berührt werden darf, sondern ausführlicher
untersucht werden sollte. Die Bemerkungen 'Tı 1 158, 164, 180 und
187 können dabe; den Ausgangspunkt bılden. Dıie Verfasserin >1bt nıcht A,
nach welcher Ausgabe S1€e selbst die Bibel zıtlert (Ausnahme: 46, Anm
104; TO) un Ss1e den lateinischen Text vorzıeht. Dıie griechischen
Kirchenschriftsteller werden meıstens, auch dann, WeNnNn MEUGETE Editionen
etwa 1N der Reihe der GCS vorliegen, nach Mıgne angeführt. Wenn INan
1 Einzelfall verfährt, mu{ Inan zumindest den Grund angeben. Zur
Problematik des Makarıus Ägypters, die übergangen wiırd, vgl
Altaner-Stuiber, ufl 1978, 264 Der Vertasserin geht CS 1mM 1ıkono-
graphischen eil das Beibringen VO  3 Bildbelegen-aus der Kunst der An-
tike. Natürlich lıeße sıch mehr den Bildern un etw2 Z rage der
Chronologie Man mu{fß jedoch berücksichtigen, W as VOT allem das An-
lıegen der Autorin 1St An Lıiteratur möchte iıch Zzwelı Titel nachtragen:
Engemann, Zu den Apsıs- Tituli des Paulinus VO  e} Nola JbAC 17 (1974)

Analecta21—46 und Brekelmans, Martyrerkranz (Rom 1965
Gregoriana 150 (zu 109 ß

Die Arbeit zeıgt einmal mehr, da{fß Grenzüberschreitungen von der eınen
Wiıssenschaft ZUur anderen fruchtbar se1in können. Die Grundthese der Ver-
tasserin scheint mMI1r sowohl VO  3 der Literatur Ww1e auch VO  3 den Bildern her
Zut begründet se1n. Da auch außerhalb der Altertumswissenschaft SC-
ordert wiırd, Biılder un 'Texte nıcht isoliert 1n den Blick nehmen, zeıgt
schön der Sammelband: azer-VJ Ruberg (Hrsg.), 'Text un Biıld
Aspekte des usammenwiırkens zweıer Künste 1ın Miıttelalter un früher
euzeılt (Wıesbaden (vgl auch VD HOYZA 129

Theofried Baumeiıster

OLTERS (Hrsg.) Deutsches Studienzentrum ın Venedig, Studien D
Die Skulpturen VO  3 San Marco 1n Venedig Die figürlichen Skulpturen
der Auflentassaden bıs ZUuU 14 Jh Mıt Beiträgen VO  e MUS, HEM-
RPEL: JULIER un LAZZARINI Berlin: Deutscher Kunstverlag
1979 64 s 2709 Abb

„Die Fassaden VO  } San Marco, die des Dogenpalasts, die Skulpturen
Kirchen un Palästen zerbröckeln, viele VON ihnen haben ıhre künst-

erisch gestaltete Oberfläche bereits völlig eingebüßt.“ „Sollten die en
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zianıschen Skulpturen weıter ungeschützt dem Verfall preisgegeben bleiben,
werden S1e bald keine Kunstwerke mehr, sondern bestenftfalls Zeugen für die
Bereitschaft se1ın, diesen Vertfall hinzunehmen.“ Diese Siıtze tinden sıch 1m
Vorwort des Herausgebers Wolters. Zu eiınem Zeitpunkt, 1n dem NUur

mehr eine teilweise Rettung der genannten Kunstwerke möglich 1St, wurden
1ın internationaler Zusammenarbeit (hauptsächlich Italıen un Deutschland)
die folgenden Inıtıatıven ergriffen: eine Fotokampagne Vonmn ber 200 Auf-
nahmen, die sıch auf die re1l Fassaden VO  $ San Marco erstreckte, eine
Untersuchung des Materials un des Zustandes der Skulpturen, eine Ver-
IMCSSUNS (soweıt möglıch), eine chemische Untersuchung der Schäden, von

denen die Skulpturen befallen sind Lazzarını) un schließlich die Aut-
stellung eines Katalogs (200 Nummern) durch Hempel un Julier.
Zusammen mIit einem kurzen kunstgeschichtlichen UÜberblick von Demus
wurden die Ergebnisse in dem vorliegenden Band veröffentlicht. In der
Vorbemerkung Zu Katalog sınd die Terminı für den Erhaltungszustand
in 1er Stufen festgelegt, die bereits eiınen alarmierenden Eindruck hinter-
lassen: eichte Schäden, schwere Schäiäden (Z „fortgeschrittene Sultat-
bildung“), cchr schwere Schäden (z „Korrosion bis ZUrXr Pulverbildung“),

ruınös (z „weitgehende Unlesbarkeit der Oberfläche“). Dıie Lektüre
des Katalogs zeıgt dann, dafß die Angabe „Jeichte Schäden“ NUr für wenıge
Werke zutrifft, während „schwere Schäden“ un „rulnös“ ständıg wıeder-
kehren. Die „Dokumentations-Abbildungen“ 1mM Anhang (It 1-IX) SOW1e
die den Untersuchungen VOon Lazzarın1ı beigefügte Farbtafel (Mikro-
Fotos der Oberflächenveränderung) verdeutlichen eindringlıch das 1mM Text
Gesagte Nıcht berührt wırd abgesehen von allgemeinen Bemerkungen
ber Luftverschmutzung, Verwitterung un Ablagerungen VO  3 Taubenkot
die rage ach der Herkunft der Schäden. Als Ursache 1St aller Wahr-
scheinlichkeit ach die Luftverschmutzung durch die Industrie vVon Mestre-
Marghera neNnNnNnen un als hinzukommende Faktoren die Auswirkungen
des Schiffsverkehrs und der Heızungen, die Taubenplage un schließlich
der Salzgehalt der Lutft. Nıcht berührt, ohl ber die Zielsetzung des
Werkes hinausgehend, 1St auch die rage, W as geschehen müßte, den
weıteren Verfall aufzuhalten. Die Bronzepferde werden durch Kopıen
ersetzt un: die Originale sollen in Museumsräumen (wohl Sant’Apollonia)
gezeigt werden. FEinzelne Reliets der Fassaden (Nr 11, 18 und 19 des Kata-
logs) siınd VOTLr einıgen Jahren abgenommen worden: sollen weıtere folgen?
der können dıe Ort un: Stelle bleibenden Werke och durch eine kon-
servierende Oberflächenbehandlung werden? An eın Ersetzen durch
Kopıen wird angesichts der cchr großen Anzahl der Skulpturen aum
denken se1in. ITDemus (S teilt mıt, dafß Studien un Versuche ZUr LO-
SUNg des Problems 1m ange sind. S1e rasch vorangetrieben werden
können, W1€e der Zustand der Werke s erheischt? Der Verlust ware 1mM Hın-
blick auf dıe Einzigartigkeit des Gesamtdenkmals unabschätzbar. Für die
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Kunstwissenschaft ergibt siıch zudem bei fortschreitendem Vertfall der Werke
eın sStetfes Anwachsen der Schwierigkeiten für die Beurteilung, f}  ur die
stilistische Einordnung, die Datierung, die Entzifferung der Inschriften
SOWI1e für die Deutung des Bildinhalts mancher Darstellungen. 1ne gute
Anzahl Von Fragen 1St noch offen un: zuweılen gehen die Beurteilungen
weıt auseinander. Die Angaben des Katalogs ber den Forschungsstand
geben darüber Aufschlufß Beispiele: Nr 62, Relijeft miIt Heto1jmasıa der
Nordfassade, Schwankungen ın der Datierung zwıschen dem und 11 D,
byzantinisches Original oder venezianısche Kopie? Nr 5760 un 63—66,
Rundscheiben patere mit 'Tier- und Tierkampfdarstellungen, die Datıie-
LUNSCH schwanken Jahrhunderte, auch die Herkunft 1St umstritten. Zu
diesem Thema 1St 1U  $ auf die Arbeiten VO  —$ Swiechowsk ] hinzuweisen,
die einen wertvollen Beıitrag ZUr Klärung der Probleme darstellen Swı1e-
chowski, Fassadenreliefs der Paläste des K E Jh in Venedig, ın Byzan-
tinischer Kunstexport, hrsg. VvVon Nickel, Wıss. Beiträge der Martın-
Luther-Universität Halle Wıttenberg, 1978, 8O—1 00) Fın größeres Werk
des Autors Z Thema 1St angekündigt. Nr 69, Reliet mıt Herkules un
dem erymanthischen Eber, Schwankungen in der Datierung zwıschen dem

und dem Jh und, hinsichtlich der Herkunft, zwıschen Italien (Vene-
dıg?) und Byzanz; auch Demus hat verschiedene Meınungen yezußert.
Nr 99—107, Hauptportal, Bogen innen, Kontroversen be] der stilıistischen
Beurteilung un be] der Deutung. Während INan be1 den T1ieren 1mM Ranken-
werk ohl ıcht überall-eine symbolische Ausdeutung suchen mußß, wird
INan be1 den menschlichen Fıguren eiıne solche ıcht umhinkommen: Ver-
suche ohne definıtive Lösung be1 Crichton, Romanesque Sculpture in
Italy (London 88 Mıt beträchtlichen Deutungsschwierigkeiten kämpft
InNnan auch be] den Reliefs der außeren Laibung (Nr. 108—-117); eıne Erläu-

wurde Von Cocchetti-Pratesi angekündigt. Be1i den Propheten-
Halbfiguren (Nr. 161—179) sind die Texte der Schriftbänder aum oder
ıcht mehr lesbar, da{fß die Möglichkeiten für eine Identifizierung NUur
noch gering sınd. Die Liste ahnlicher Feststellungen 1St noch lang. iıne Stel-
lungnahme Zzu der jeweıls zıtlierten Literatur, bzw den einzelnen For-
schungsergebnissen konnte ıcht angestrebt werden, 1eSs hätte das Erschei-
nen des Buches, das mi1t seiıner Dokumentation VOTL allem der Bekanntgabe
eines drohenden Verlustes dienen sollte, wesentlıch verzögert. Hempel
un Julier haben siıch der ıcht gerade dankbaren Aufgabe mıiıt Aufopfe-
rung gew1idmet. Wıe 1mM Vorwort mitgeteıilt wird, mufßten die Untersuchun-
gCnh der Reliets AeXtr! Zeitdruck“ durchgeführt werden. Mıt nıcht
geringen Schwierigkeiten hat auch Lazzarını gearbeitet, besonders bei der
Identifizierung des Materıals, das großenteils 1ın Sıtfu untersuchen mußte:
nur einzelne Proben konnten 1mM Laboratorium OIg  IMC werden. Der
künftigen Forschung werden die Ergebnisse dieser Arbeiten unentbehrlich
se1n. Lucchesi-Pallı


